
Nummer 1
Januar 1976

Informationen aus der Arbeitsgruppe

F ORE N S I S C H E und T C X I K G L Q G I S C H E C H E M I E

der Fachgruppe Lebensmittel- und Gerichtliche Chem-'e der GDCh.

• • • • •
• O • • •

Zusammensetzung und Ziele der Arbeitsgruppe forensische und toxiko­
logische Chemie (H . Raudonat)

Bericht des Arbeitskreises "Klinisch-toxikologische Analytik"
(ll . Ge1dmacher )

Zur Standardisierung der Dünnschichtchromatogranhie (aus d er .Arbeit
des Kreises "Analytik der Suchtstoffe" (J. Bäur n1er)

Interessante Untersuchungsfälle

Anzeigen und Nitteilungen

Zusammensetzen und Ziele der Arbe i ts r u e f or en s i s che und tox i k o ­
lo i s c h e Chemie.

(H. RAUDONAT )

Die Arbeitsgruppe Porensische und Toxikologische Chemie.in der Pach­

grupge Iebensmittelchemie und Gerichtliche Chemie GDCh besteht nun­

mehr drei Jahre. Der Zuspruch aus Kollegenkreisen der Universitäts­

institute, Untersuchungsämter, Kriminalämter und der chem.-toxikolog.

tätigen Chemiker der Industrie war so rege und der Nitgliederzuwachs,

einschliesslich der ständigen Gäste, so gross, dass die gesamte Grup­

pe fix eine effektive Arbeit zu schwerfällig wurde. Aus"erdem war

das zu bearbeitende Pragensoektrum zu umfangreich geworden. Deshalb

wurden die Aktivitäten in Ausschüsse mit je 10 — 12 Kollegen verlegt.

Drei von ihnen, die "Analytik der Suchtstoffe, IQ inisch-toxikologi­

sche Analytik und Dokumentation von Analysendaten" haben ihre Tätig

geit aufgenommen. Ein weiterer Au schuss "Neue Nethoden zur Isola­

tion von Giftstoffen aus biologischem Naterial" wird in Kürze mit

seiner Arbeit beginnen. Die aktiven mitarbeiter dieser Ausschüsse
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t reffen sich regelmässig, mind.ostens zweimal jährlich, zu» »

sion und Auswertung ihrer überwiegend oxperimentollen Forsc ~g
v er l ei ch ­gebnisse. Die Arbeitsgruppe selbst strebt

arer. Analysonmethoden ebenso an wie die Entwicklung compu ergt er e r o c h ­

ter chemisch-toxikologischer Analysentechniken. Ausserd-em wir

Arbeitsgruppe eine Metabolitenkartei erstellen. Sie ~Iird. weite»in
. . d ) ',

f

h

bemüht sein, alle Ergebnisse entwed.er im Mitteilungsblatt de» ach
I'

'J J
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gruppe zu veröffentlichen oder durch Publikationen und Vortrage
.J

insbesondere in-Velranstaltungen der GDCh, zu verbreiten. Um alle
I

I

I I ) h

Ii%glieder d.er Arbeitsgruppe über d.en. Vorlauf unserer Vorhaben zu
I I'I

informieren scheint es erford.erlich zu sein, ein regelmassig er­

scheinendes Informationspapier zu versenden. Das erste Exemplar hal­

t en Si e h e u t e i n H ä nd.on. S i e w e rd.en h i e r u . a . i n Zu 1cunf t ni c ht nur
Hinweise zu internen Sitzungen und. workshops find.en, sond.ern auch

Berichte über seltene chem.-toxikolog. Analysenbefunde od.er wenig

geeignete chem.-toxikolog. Analysenverfahren. Möge dieses Papier

seinen ihm zuged.achten Zweck erfüllen.

Fachgruppe für lebensmittel- und. Gerichtliche Chemie der-Gesell­
schaft.d.eutscher Chemiker." .;@

I~ * g t) 7 ' d 2 'k l ~ h Qk

Obmann: H. Raudonat (Prankfurt)

Arbei t s g r u ppen :

Ana~1 tik und Nachweis von Suchst iften. h~ Q'

J. Bäumler (Basel) Vorsitzender f
.I I : ) f .
! , ' i ' ' ;

N J I rno.id ( Hamburg , J . Bös ch e ( H eidelberp), J..Breiter I
r-' !'

(Darmstadt ) , I I. D o n i k e ( K ö l n ) , R . Hackel (Nainz), G. Kamm
: . I '

1.

( Narburg) , I I . N ö ll er (Ho mburg) , L ' . Nüiier (Wiesbaden),
I

I

G. Nül l e r ( . ) I i esbaden) , B . P ö I fper i (Stuttgart), H. Raudo­
f.

• 1

nat ( P r a n k f u r t ) , J . 1 1as i i e wsk i (Hamburg) . ©t
I~inische Toxi~ko1o ie'

Geldmacher (Erlangen), Vorsitzend.e
, I '

JE. Imnold ( Hamburg) , R . B a r c h e t (Stuttgart), H. Berninger
(Dandstuhl), K. Beyer (Berlin), N von. Olarmann ( Nünchen)
S . Goenechea (Bonn) , R . H e l mer ( Kie l ) , N . E l ö l l er (Hp mbur g
H. Raudonat ( P r a n k f u r t ) . ') • d

Dokumentation I

D. Post (Giessen), Vorsitzender
I II. von Ol a r mann ( I tünchen) , 8 . I I Iü l le r (El i esbaden) ,
G . Schmid.t (EIeide l b e r g ) .

k * dk * ' I ' l dl ' k N * - ' l
S . Goenechea (Bonn) , V o r s i t z e n d e r .

I

leer Interesse hat, in einem der A beitsgruppon ditzumachen, meld

sich b i t t e b e i m e n t s ~ r e ch~'ndend Vorsi t z e ndon od.er b e i m-Obm~



Bericht d.es Arbeitsausschusses "Klinisch-toxikologische Analytik"

(M. GEL131 <ACKER )

Die Ar.beitsgruppe hat im vergangenen Jahr wie in d.en Jahren zuvor

im Rahmen von Kommissionen des Bundesgesundheitsamtes sowie d.er

Deutschen For s chungsgemeinschaf t g e a r b e i t et .
1

Das Ziel der Arbeit im Rahmen des Rundes~esundheitsamtes ist die

Erweiterung der Informationskartei "Erkennung, Behandlung und. Ver­

hütung von Vergiftungen" um sogenannte "Analytische Karten" (Farbe

orange) .

Die erstmdieser Karten sind d.en Mitgliedern d.er ganzen Arbeits­

gruppe "Forensische und. toxikologische Chemie". bereits zugegangen.

.Eine Bitzung fand im April l975 in Berlin statt;: Hierbei wurden

weitere Karten verabschiedet. Zach .Drucklegung werden diese' wied.er

,allen Mitgliedern d.er .Arbeitsgruppe zugehen. Die nächste.Sitzung

ist fü r den 27 . 1 . 1 9 76 v o r g e s ehen. .

Die Arbeit im Rahmen der Deutschen Forschungsgemeinschaft erfolgte

im Zusammenhang mit d.er Senatskommission zur Prüfung gesundheits­

schädlicher Arbeitsstoffe, Arbeitsgruppe Analytische .Chemie,

Arbextskreis "Analyse im biologischen Material"

Hier. wurden in der bisher zweijährigen Arbeit unter Mitarbeit auch

von Kollegen aus d.em gewerbetoxikologischen Bereich 18 Methoden zur

Bestimmung von Schadstoffen im Blut bzw. Urin formu1iert und. ge­

prüft sowie redaktionell bearbeitet. Diese Vorschriften befind.en

sich zusammen mit "speziellen Vorbemerkungen", die auf die Besond.er­

heiten der Analysen im biologischen Nateria1 eingehen, beim Verlag

Chemie in Druck. Das Ringbuch miß der ersten Lieferung wird Anfang

1976 erscheinen. Weitere Methoden sind bereits weitgehend vorberei­

tet, so dass mit der zweiten Iieferung im Verlaufe d.es Jahres 1976

zu rechnen i s t .

Die Deutsche Gesellschaft für Klinische Chemie hat grosses Interesse

an d.er Arbeit unserer GDCh-Arbeitsgruppe. Wir wurden eingeladen, im

Februar 1975 ein zweitägiges S~~osion mit d.em Thema "Klini"ch-Che­

mische Diagnostik von Vergiftunpen". zu.organisier,en. Dieses fand. ig

Bonn-Bad. Godesberg statt.



Ein Bericht über die dort gehaltenen Referate sowie die sich an

schliessende sehr lebhafte Diskussion wird. in Kürze in de» e~

schrift für Klinische Chemie erscheinen. Alle Mitglieder der Ar

beitsgruppe werd.en einen Sond.erdruck erhalten.

Besonders hinweisen möchte ich auf die "Biochemische Analyst>k ~7~
• 96 l l

die vom 9. — 1$.4.1976 in lfünchen stattfindet. Für Sonntag, den.

11.4. ist ein ~S posion "Analytische probleme der Humantoxikol~o ie"

geplant, in dem über d.ie besond.eren Probleme der Gewinnung zuver­

lässiger analytischer Daten beim Menschen sowie ihre Deutung refe­

riert wird. Referenten auf diesem Symposion sind u.a.- BAZ<<LER~

Basel, BERNINGER, Iandstuhl, BRANDEiGERGuR, Zürich, DONIKZ, Koln>

GOEDDE, Hamburg, HEY1%3RICICZ, Gent, IBE, Berlin, MACHATA, Wien,

REGER, Tübingen, SCHAH. LZR, Erlangen, SCE.IDT, Heid elb erg,

S CHUZPPEL, Braunschweig , S TAi'iN, ICünchen, WALBZRG, I os Ange l e s .

Zu d.em gleichen Themenkreis konnten Kurzvorträge bis zum )1.10.1975

angemeld.et werd.en. Das vorläufige Programm und die Anmeld.eformulare

-sind allen Mitgliedern der Gruppe zugegangen.

Auf der "Biochemischen Analytik" finden weiterhin Praktica über

Hochdruckflüssigkeitschromatographie, Ionenselektive Elektrod.en,

die Radioimmunologische Ana1ytik sowie die Massenspektrometrie be­

züglich ihrer Anwendung in der Toxikologie .statt. Rechtzeitige An­

meld.ung wird erbeten.

Works h o p 1 9 7 6

Am 25. — 26. November 1976 organisiert ~sere

Arbeitsgruppe in BREMEN einen Workshop über

Massenspektrometrie, speziell in Kombination

mit d.er Gaschromatographie.

Das genaue Programm wird Ihnen im Sommer zuge

stellt. Reservieren Sie sich aber jetzt schon

d ieses Da t um.



Zur Standardisierung der Dünns chichtchromato graphie

(Aus der Arbeit des Kreises "Analytik d.er Suchtstoffe"

(J. BAZUMLZR,)

Zur- Dünns schicht chromato graphie von Arznei und Giftst offen i st heu­

eine . gros s e' Zahl von Fli essmitt elsystemen in Gebrauch . Dadurch

wird ein Vergleich von Zrgebniss en aus verschiedenen I aborat orien

.. , ausserordentlich erschwert . Aehnliches gilt . z . B .. auch . für di e ver­

s chied.enen Trennsäulen d er Gas chromat ographie .

Eine gewis s e Vereinheitlichung würde d ep j.n d. er Praxis s tehend en

Toxikologen wes entliehe Vort eile bringen . Bei d er Id entifi zi erung

von unbekannten Substanzen , insbesondere aber von Netabolit en würde

. . die Verwendung ..von Standardfli es smitt ein vieles erlei cht ern . litera­
.(

turstellen liessen sich ohne Schwierigkeiten vergleichen, und die

Kollegen könnten sich gegenseitig. besser verständigen.

Die im Folgenden empfohlenen Pliessmittelsysteme sollen aber nicht

nur dazu verhelfen, den gegenseitigen Austausch von Ergebnissen zu

erleichtern, sondern auch jüngeren Fachkollegen bei der k/ahl von

Iaufmitteln behilflich zu sein. Selbstverständlich. eignen.si;ch je­

weils verschiedene Fliessmittel; das beste Gemisch ist aber meist

dasjenige, womit der betr. Analytiker. am meisten Erfahrung besitzt.

Mit der vorliegenden Empfehlung ist auch nicht gemeint, dass jetzt

alle ihre Fliessmittel umstellen sollten. Mir bitten sie hingegen,

bei Publikationen von dünnschichtchromatographischen Ergebnissen,

z.B. bei der Beschreibung neuer Arzneistoffe oder Metaboliten, im­

mer auch den Rf-Wert im Standardgemisch anzugeben. Dadurch wird es

anderen Untersuchern leichter möglich, die.betreffenden Ergebnisse

mit den eigenen Resultaten zu vergleichen.

Welche Kriterien haben uns zur Festlegung der' Standardfliessmittel­

systeme gedient'? Im Mittelpunkt standen die Erfahrungen aus 'der Pra­

xis. Mir haben verschiedene Pliessmittel miteinander verglichen, wo­

bei das Hauptgewicht auf die Verwendung bei biologischen Zxtrakten

gelegt wurde. Einige bekannte Iaufmittel zeigen hit Testsubstanzen

sehr gute Trennungen:, versagen aber bei Anwesenheit von biciLogischen

Begleitsubstanzen. Nährend bei Urinextrakten verhältnismässig wenige

Störungen auftreten, zeigten sich bei Blut- oder. Ieberextrakten we



I

sentlich zrö sere Schwierigkeiten. gausser den erfahrungen a» den

Grossversuchen von Herrn Breiter (Nerck) haben uns auch die von den

Fachkollegen ausgefüllten Fragebogen vom vergangenen Jahr wertvolle

Einweish g egeben.

Die im Foj.genden kurz zusammengefassten Ergebnisse d.es Fragebogens

zeigen eindeutig, irelche Fliessmittel in d.er Praxis hauptsächlich

verwendet werd.en, d..h. welche sich bewährt haben:

Uerwend~un

regelmässig selten 'nicht

a ) saure r E x t r a k t

C hlorof o r m Aceton (9 : l )
C hloro f o r m Isopropano1:NH 2 12

( 45 : 45 : 1 0 )
C hlorof o r m Aethanol : IGi

(80: 1 5 : 5)

b) alkalischer Extrakt

Nethanol : Ammoniak
( 98,5 : 1 , 5 )

Chloroform : IIethanol : i& ' 2
(90: 1 0 : 1)

Essigsäureaethylester - IIethänol : NH3
(85: 1 0 : 5) 10

c) nach Hydrolyse fiir Benzodiazeoine

Benzol 13 5
Benzol A ceton (95 : 5 ) 1 15

I

13ie empfohlenen Fliessmittel und die entsprechend.en Rf-Ri chtwerte
r

d.er Leitsubstanzen beziehen ich auf die käuflichen Kieselgel-Fer­

tigplatten (z.B. Nerck Kieselgelplatten), wobei die Platten direkt

in den Iösungsmitteltank gestellt Werden (ohne Kammersättigung) . Bis

angegebenen Rf-Uerte können sich leicht verschieben:, d.a sie u.a. vom

Feuchtigkeitsgehalt d.er Platte, von d.er Fabrikationscharge usw. be­
I

einf l u s s t ~<erden.

~aSaurer E xt r ak t
I I

• •

die Trennung d.er im "sauren" Extrakt erscheinend.en S b tu s, anzen ,
cL.h. der meisten Schlafmittel, standen die Chl gem~sch

l

rt v



z ur Dis~ssion. 0hloroform-Aceton (9 : 1), welches am meiste» er ­

w endet viriL, eignet . ~i.ah ~ ür-. s elbst - hergestellte - IG '.es elgelPlatt en .
I I

3eiI d.en käulf lichen Pc.rtigplatten zeigt ein höherer Acetonzusatz
I

(Chloroform : Aceton'= 4 : 1) die besten Trenneigenschaften.

I

gb Alkalischer Z--trakt
I

Schtvieriger.gestaltete sich eine Einigung betr. Iaufmittel f r
I I

ischen" Extrakt. Auf Grund d.er 'besseren Auf trennung bei Anwe­
I

I I

senheit von biologischen Begleitsubstanzen wählten fair dar bereits

a Llgemein Verwendung 'findende; Pli essmittel Nethanol: Ammoniak

(99 - 1)-; wozu zu erwähnen is~, .dass das Gemisch oft erneuert werden
I

I
I

muss. f

I

I
I

I 1

~ c nach~ ~ Bro i y s e
I

A Ls !Plicssrqitte1 für di.e Hydzblysenprzdukte ..der...3emdodiazepine wird
t

von;den meis':ten Benzo1 verwend.et. Da jedoch in neuer.er Zeit hinzuge­

kommene Arzneeistoffe, wie Rohypnol, Icxotanil, Dalmadorm,-in"eier iahe
I

des Startpunktes sitzen bleiben, empf iehlt sich ein Acetonzusatz. ~e­
I

I

gen d.er hohen Giftigkeit von 3enzol kamen wir überein, dieses=.durch:.L'

Toluol zu ersetzen; Das von uns vorgeschlagene Gemisch lautet d.em­
I1

nach Tol uo l : Acet o n ( 95 : 5 ) .
1

Zum nachweis der Opiate im Urin nach Hydrolyse eignet sich Essigsäu­
IJ •

reäthylester : I(ethanol : Ammoniak .(85 : 10 -: 5 ). i6it diesem Fliess­
I

mitte l l ä s s t ; s i c h 65.ne ~uzte Trennung von Morphin n und; Codein .erzie l en .

Pür d.en nachweis d.er Netaboliten von Nethaqualon nach Hydrolyse d.es

Urins ist dasselbe;Gemisch wie für Qie' Schlafmittel -', Chloroform
'I

A ceton ( 4 : 1 ) — z u ' empfeh l e n .

In dqr Zusammenstellung sind für j edes' Pliessmittel zwei Iiqitsub­
I

s tan,,en. mit d e n--entsp r e chenden Rf -31erten- angegeben. D i e s e R i c h t w e r t e
I

sind. Mittelwerte von Untersuchungen, die in mehreren IIaboratorien
I I 1

d urchgeführ t h e rd e n .

Unser Ziel ist es, eine weitere Sta!ldardisierung von pachweismethodenI

(Anfärbung von Dür~schichtchromatogramrpen und. Retentionszeiten von
I

Gascluomatogrgsznen sind bereits in Bearbeitung) zu. versuchen. D~it
I

sollte es';,in Zuk~~f t möglich werden, einheitliche Ana1ysend.aten f ür

Giftstoffe und. deren Iß~taboliten zu sammeln und. zusammenzustellen.

grst ~reh eine solche: Vereinheitlichung wird es später möglich sein,
I

diese, in. einem zentralen Oomputer zu speichern,: von dem jedermann d.ie
l

entspr echenden-.-Daten abru f en -kann.
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V O R A N K U N D 3 G U N G

Verehrte Kolleginnen, sehr geehrte I(ollegen-'

und 4. April 1976 findet in Saarbrücken d.ie Jahrestagung der

DEUTSCHEN GESELLSCIIAFT PUR VEK~~HRSNHDIZIN statt •
l

Den toxikologischen Arbeitskreis wird vor allem das am 4. April 76

zu behand.elnde Rahmenthema besonders interessieren:

"Arzneimittelnachweis und -)lirkung bei Kraftfahrern"

Hierzu e r b i t t e i ch , m ö g li ch s t b i s En d e d .es Monats , f r ei e Vor t r " ge .

Mir wären besonders dankbar, Vorträge über neue Analysenmethoden

zu erhalten. Darüberhinaus interessiert. auch ein möglichst umfas­

sender Ueberblick über die fortschreitend.e Häufigkeit von Arzneimit­

teleinnahme bei Verkehrsteilnehmern.

Inte r e s senhalbe r t ei l e i ch I hn e n n o c h m i t , w i e d .as 2 . R a hmenthema

l aut e t :

"Ieistungsfähigkeit und Fahrverhalten im Strassenverkehr".

Ein Vorprogramm wird. in den nächsten Tagen von d.er D"UTSCP N GESELL­
ft

SCHAPT PUR VERIST'HRBI&DIZIN zur Versendung kommen.

IZit freundlichen Grüssen

g ez. P r o f . D r . wa g n e r

N o r p h i n t e s . t

H err Ko l l e g e IC. Mö l l e r f üh r t sei t ei n i ger Ze i t nebe n

PRAT-Test auch einen radioimmunolopischen Test auf

I<lorphin durch. Das Institut für Rechtsmedizin in Hom­

burg ist bereit, kostenlos auch für andere Institute

U ntersuchungen zu ü b e r n ehmen. Es k ö n nen Ur i n p r o b en ,

Serum- und. Vollblutpr'oben eingesandt werden. I's han­
t

delt sich um qualitative und. halbquant ' tative, Unter­

suchungen.

Institut ihr Rschtsmsdizin, 665 kIomburg/Saar
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Aktuelle Vergiitunpsfälle

In dieser Rubrik möchten wir, ähnlich wie in den I1itteilungen d.er
IAPT, ganz kurze I>Iitteilungen über Uergiftungsfälle publizieren.
kfas uns in d.er Praxis fehlt, sind. vor allem Konzentrationen von
Biftstoffen im Blut und in Organen,

Senden Sie also bitte an einen der Redaktoren Pälle aus Ihrer eige­
nen Arbeit (mit oder ol ne Kasuistik). Bitte nur ganz kurze Mittei­
lungen. Redaktionsschluss für die nächste Nummer: 1. Mai 1 76.
Im Folgenden soll ein Beispiel zur Anregung gegeben werden.

Tödliche Injektion von CI1VCHOCAIIV

(aus den gerichtschemischen Laboratorien Basel)

Zin noch nicht 17-jähriger Jüngling, der als Pixer bekannt >rar, ver­
starb plötzlich. Sein Freund., der die Intoxikation überlebte, schil­
dert den Ablauf folgend.ermassen:
")/ir kauften zusammen am Nachmittag in einer als Drogenumschlags­
platz bekannten Bar angeblich Cocain. In d.er Nansarde»wohnung
spritzten wir uns am Abend. von einer Iösung des weissen PuLvers.
rauf kniete mein Freund. nied.er und schlief ein. Zusammen mit meiner
Freundin legten wir ihn aufs Bett. Zr bcg~ z u schnarchen und wurde
danach plötzlich still. Ich stellte fest, dass wed.er Puls noch Herz­
schlag vorhand.en war". Dieser Freund avisierte die Polizei und muss­
te anschliessend selbst in die Klinik verbracht werden. Die Sektion
ergab keine besonderen Auffälligkeiten. Der 'Xod d'.irfte durch akute
Atemlähmung eingetreten sein. Neben der frischen Zinstichstelle wa­
ren noch ältere Injektionsspuren sichtbar.

alytische Daten:
DG: ln Methanol : Ammoniak (99 : 1) Ri' = 0,6

Sichtbarmachung: leuchtend. blau in UV — licht. ICit dem
Reagenz nach Dr agcndor f f r ot br a u n e F ä r b ung .

UV: Maxima bei 325, 315 und unterhalb 230 mp (in Methanol)
I R: Hauptbanden $640 , 1 5 95 , 1 9 45 , 1 4 00 , 1 3 40 , 1 2 4 0 , 1 1 9 0 ,

8 75, 760 c m t@i

GG: OV 17 1~)o. Temp. 250o. Rt = 5'40" (Godein als innerer
Btandard R t = 3 ' 05" )

HS: Nol-peak bei 343, II-15 bei 328. Hauptpeak bei 86, d.ane­
b en noch : 1 4 4 , 1 7 1 , 22 7 , 26 7 .

methodik:
Chloroformextrakt bei verschiedenem pH. Identifizierung +QpP
d urch DG, KJ , I R , B C un d N S . dß

Konzentrationen: Blut = 1 ppm
I eber = 0 , 5 p p m
Balle = -nur Schuren nachweis 'bar
IIagen = keine Ar"neistoffe nachweisbar.
Injektionssprit e: Rückstände von Cinchocain

A dressen d.er Redakt o r e n :
Dr. J. Bäumler, Postfach 282„ CH-4012 Base1.

1'rof. N. Beldmacher, Institut für Rechtsme-lizin, Universitäts '~4~)@pp
s trasse 22 , 0 5 2 Z r l an g e n .

~

Prof. H. Haudonat, Insti(ut für Rechtsmedizin, Kennedyallee 104
7 Frank f u r t 70 .


